
Kampfgemeinschaft auf Zeit
Merkel und Seehofer regieren gerne, aber keine weiteren vier Jahre, prophezeit Werner Weidenfeld.

I
n der Union mangelt es nicht an
Appellen zur Schärfung des pro-
grammatischen Profils. Eine nor-
mativeVerödungwird beklagt.
Konservative Sonderzirkel bilden
sich. Eigene Parteiformationen
wie die „Alternative für Deutsch-

land“ oder die „FreienWähler“ nagen am
gewachsenen Holz der Union. Aber ihre
Führungen reagieren darauf nur mit routi-
nierten Aktionsmodulen: Programmati-
scher Dissenswird nicht dramatisiert, son-
dern heruntergespielt. Beide Parteifüh-
rungen brillieren mit der sogenannten
„asymmetrischen Demobilisierung“: Jeder
Punkt, der die Konkurrenzparteien provo-
zieren könnte, wird abgeräumt.
Gegenwärtig können sich beide Unions-

parteien darauf konzentrieren, wofür sie
ein spezifisches Gen haben: Machterhalt.
Beiden Parteivorsitzenden ist es bisher
beispielsweise in bemerkenswerterWeise
gelungen, jeden Konkurrenten, jeden po-
tenziellen Nachfolger, der innerparteilich
gefährlichwerden könnte, auszuschalten:
Merz, Koch, Oettinger, Schäuble, Röttgen,
Wulff – die Liste der Angela Merkel ist
lang. Sie liest sichwie eine stolze Ahnenga-
lerie aus dem Buch der Parteigeschichte.
Auch Horst Seehofer versteht sich auf

die hohe Kunst des Machtspiels. Seine
Machttechnik praktizierte das Spiel mit
den Konkurrenten mal in ironischer Atta-
cke, meist in der Beförderung zum Kron-
prinzen. In der Sonne dieser Adelung ver-
brennt man sich recht schnell: Söder, Ha-
derthauer – und demnächst auch Aigner.
Die Sprunghaftigkeit Seehofers, gefüttert
mit Humor, Ironie, Satire, hat jedoch dazu
geführt, sein machtpolitisches Unterfutter
in die Eiseskälte abrutschen zu lassen.
Sobald in der Macht-Elite der CSU die

Rede auf denVorsitzenden Seehofer
kommt, wähnt man sich in eine Tiefkühl-
truhe versetzt. Sofort wird die Nachfolge-
frage thematisiert. Selbst wenn die CSU die
Landtagswahl komplett gewänne, sitzt

Seehofer nur für geraume Zeit sicher auf
seinem Führungssessel. Doch selbst in die-
sem Fall begänne man, bald und zügig die
Nachfolge vorzubereiten und zu arrangie-
ren. Sollte er denWahlabend jedoch nur
verwundet überstehen, vollzieht sich die
Nachfolge blitzschnell. Die Kampfgemein-
schaft namens CSU hat Erfahrung in sol-
chenVollstreckungsprozeduren.
Interessant ist, dass in den Führungszir-

keln der Partei keiner der bisher von See-

hofer in diversen Rochaden bewegten
Kronprinzen als klare und erfolgsträchtige
Lösung vermittelt wird. Dieses Erbe gönnt
man nach den leidvollen Erfahrungen dem
Vorsitzenden nicht. Stattdessen fallen an-
dere interessante Namen: BR-Intendant
Wilhelm, Ex-Verteidigungsminister zu Gut-
tenberg …
Es besteht also eine geradezu perfekte

Parallele des Machtkalküls in beiden Füh-
rungszentren der Unionsparteien. Auch in

den Zirkeln von Angela Merkel ist keine
programmatische Intensität, kein orientie-
render Perspektivenehrgeiz besonderer
Art spürbar. Man bindet die Hoffnung auf
den Machterhalt an das einzigartige Talent
der Krisenmanagerin. Aber auch hier wird
die Nachfolgefrage virulent.
Dies geschieht nicht, weil man ein groß-

artiges Talent dafür ausmachen kann. Viel-
mehr ist jedem Politikprofi klar, die dritte
Wahl in Folge zur Bundeskanzlerin besäße
mehr als nur den Hauch einer historischen
Sensation. Das ist keinem Ludwig Erhard
oder Kurt-Georg Kiesinger, keinemWilly
Brandt, keinem Helmut Schmidt oder gar
Gerhard Schröder gelungen – und einem
Helmut Kohl nur, weil die Mauer fiel und
ihm so eine „zweite Luft“ geschenkt wor-
denwar.
Wenn also Angela Merkel diese histori-

sche Leistung einer drittenWahl in das
Amt des Bundeskanzlers gelingen sollte,
dann ist jedem Kenner solcher Machtmo-
saiken klar, eine vierte Gelegenheit wird es
nicht geben. Undwenn eine Persönlichkeit
über ein geradezu unüberbietbares Feinge-
spür für Möglichkeiten und Grenzen der
Macht verfügt, dann heißt sie Angela Mer-
kel. Deshalb beginnt sich allmählich zu er-
füllen, was sie langfristig längst eingeleitet
hat. Sie hat immer für schwache Besetzun-
gen internationaler Spitzenämter gesorgt.
Warumwohl?
In der Stunde Xwird man einmal dank-

bar sein, so nehmen einige an, für ein sol-
ches Amt eine bewährte, erfahrene, starke
Führungsfigur internationale Verantwor-
tung übernehmen zu lassen. Im Jahr 2014
werden etliche solcher Ämter frei, für die
man dringend eine qualifizierte Nachfolge
sucht! Eine Frau steht dann bereit …

dp
a
[M

]
H
an
de

ls
bl
at
t
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Deutschland heute

Im Tagesverlauf über-
quert uns eine Störung.
Am ziehen im Westen die
Wolken ab und es setzt sich wieder die Sonne
durch. In der Landesmitte ziehen aber Wol-
ken auf und bringen örtlich Regenschauer.
Nach Osten und Süden zu scheint noch die
Sonne. -- verlagern
sich die Wolken ostwärts. Am Nachmittag
und Abend sind dann auch im Osten und Sü-
den lokale Schauer oder Gewitter zu erwar-
ten. -- Der weht mäßig bis lebhaft und
kommt meist aus Südwest bis West. -- In der

gibt es besonders im Süden Regen.
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